
Ergebnisse einer Befragung junger Beschäftigter vom 25. Mai 2018 durch KANTAR PUBLIC

Fairness, Gleichbehandlung, Gerechtigkeit – 
was Azubis von der Arbeitswelt erwarten 



Im Rahmen der bundesweiten Aktionswoche 
„Gute Ausbildung“ vom 4. bis 8. Juni 2018 hat 
die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) 
in einer aktuellen Umfrage durch KANTAR 
PUBLIC (vorm.TNS Infratest) Auszubildende 
nach ihren Erwartungen und der erlebten 
Qualität ihrer Ausbildung befragt. Zudem wollten 
wir wissen, wie junge Auszubildende zwischen 
16 und 27 Jahren zu gewerkschaftlichen 
Grundwerten wie Fairness und Gerechtigkeit in 
der Arbeitswelt stehen. 

�2

Grundgesamtheit: Auszubildende im Alter von 16 bis 27 Jahren in Deutschland  

Stichprobe: Quotenstichprobe aus Online Access Panel (Quotierung gem. amtl. Statistik nach Alter, 
Geschlecht, Region. Repräsentativ für Betriebsgrößen und Bildung in Bezug auf Mikrozensus) 

Erhebungsverfahren: Online-Befragung (CAWI)  

Fallzahl: 505 Befragte 

Erhebungszeitraum: 08. bis 25. Mai 2018  
 
Institut:  Kantar Public vorm. TNS Infratest Politikforschung

Untersuchungsanlage:



Gesamt

Betrieb mit Tarifvertrag

Betrieb ohne Tarifvertrag

0 22,5 45 67,5 90

22

14

17

72

87

81

sehr zufrieden / zufrieden
weniger / gar nicht zufrieden 

%

Generelle Zufriedenheit mit der Ausbildung 
Frage: Wie zufrieden bist Du mit Deiner Ausbildung insgesamt? 
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(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Tarif wirkt! 
In Ausbildungsbetrieben mit 
tarifvertraglichen Regelungen ist die 
Wahrnehmung und Beurteilung der 
Ausbildungsqualität deutlich besser 
(87%) als in Betrieben ohne tarifliche 
Regelungen (81%). 

Auch in diesem Jahr sehen wir eine grundsätzlich positive Beurteilung der Ausbildungssituation 
durch die Auszubildenden. Vier von fünf Befragten sind zufrieden oder sogar sehr zufrieden mit 
ihrer Ausbildung.

*ausgewählte Beispiele



Beruf der Spass macht/ 
 Selbstverwirklichung

Aufstiegs- und Karrierechancen  

gute Bezahlung und  
materielle Sicherheit 

Aussicht, Beruf und Freizeit gut  
„unter einen Hut" zu bekommen
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Wahl des Ausbildungsplatzes: Was wirklich zählt. 
Frage: Was war für Dich bei der Wahl des Ausbildungsplatzes am wichtigsten? 
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(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Bei der Wahl des Ausbildungsplatzes zeigen sich die befragten Auszubildenden stark intrinsisch 
motiviert: Gesucht wird idealer Weise ein Ausbildungsplatz, der eine berufliche Laufbahn eröffnet, 
in der sich die Befragten verwirklichen können. Insbesondere bei weiblichen Auszubildenden 
spielt dieses Kriterium eine entscheidende Rolle (56% im vgl. zu 48% bei den männlichen 
Befragten). Erst an zweiter und dritter Stelle folgen die Kriterien „Aufstiegs- und Karrierechancen“ 
sowie „gute Bezahlung“.  
Fragen der Work-Life-Balance spielen zu diesem Zeitpunkt (noch) keine maßgebliche Rolle. 

?? ?
? ??
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Junge Auszubildende: Erwartungen an 
die Ausbildung und Alltagserfahrung.



%

�6

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Klar strukturierte  
Ausbildungsinhalte

Konkrete Vorgaben  
bei den Arbeitsaufgaben
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Die Auszubildenden haben eine eindeutige Erwartung an den Ausbildungsbetrieb: 
Ausbildung soll strukturiert entlang eines Ausbildungsplans erfolgen. Das klappt in der 
Arbeitsrealität gut, jedoch zeigen sich im Abgleich mit der Wirklichkeit auch Diskrepanzen.

Ausbildung: Klar geregelt und planvoll in das Berufsleben? 
Frage: Wie wichtig sind für Dich in Deiner Ausbildung klar strukturierte 
Ausbildungsinhalte und konkrete Vorgaben bei den Arbeitsaufgaben?

Arbeitsaufgaben sind  
klar und eindeutig?

Arbeitsinhalte gem.  
Ausbildungsvorgaben?

Zu viele wechselnde  
Arbeitsaufgaben? 

Fühlst Du Dich  
 überfordert?
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Trifft eher / voll und ganz zu Triff eher / überhaupt nicht zu

%

18% bzw. 20%, also jeder fünfte Auszubildende, berichtet über ausbildungsfremde Tätigkeiten und 
unklare Arbeitsaufgaben. 
Nahezu jeder zweite Auszubildende sieht sich mit häufig wechselnden Arbeitsaufgaben 
konfrontiert. Von einer akuten Überforderung durch die Ausbildung  berichten 12% der Befragten. 
Hier zeigt sich ein Zusammenhang: Dort wo Arbeitsaufgaben unklar erscheinen und von den 
Ausbildungsinhalten abweichen, wächst schnell die Unzufriedenheit mit der Ausbildung und die 
Auszubildenden fühlen sich häufiger überfordert. So geben 31% derjenigen, die aus genannten 
Gründen nicht mit der Ausbildung zufrieden sind, an, überfordert zu sein! 

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Frage: Werden diese in Deinem Betrieb eingelöst? 



Realitätscheck: Was den Auszubildenden wichtig ist und was sie im 
Betrieb erleben. 
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(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Gleichbehandlung aller Mitarbeiter wichtig

Gutes/harmonisches Betriebsklima wichtig

Probleme offen aussprechen können wichtig

Ausreichend Zeit für Arbeitsaufgaben wichtig 

Definierte Ziele werden eingehalten wichtig

Passende Arbeitsaufträge, die nicht überfordern wichtig

Leistung honorieren wichtig

Eigeninitiative fördern wichtig

Regelmäßiges Feedback wichtig

Ja, eingelöst
Ja, eingelöst (Betrieb mit Tarifvertrag)

Ja, eingelöst (Betrieb ohneTarifvertrag)

Ja, eingelöst
Ja, eingelöst (Betrieb mit Tarifvertrag)

Ja, eingelöst (Betrieb ohneTarifvertrag)
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Ja, eingelöst (Betrieb ohneTarifvertrag)
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Ja, eingelöst (Betrieb mit Tarifvertrag)

Ja, eingelöst (Betrieb ohneTarifvertrag)
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Ja, eingelöst (Betrieb mit Tarifvertrag)
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Ja, eingelöst (Betrieb mit Tarifvertrag)

Ja, eingelöst (Betrieb ohneTarifvertrag)
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Wunsch und erlebte Wirklichkeit im Ausbildungsbetrieb: 
Gleichbehandlung, ein offenes Betriebsklima mit einer fairen und wertschätzenden  
Kommunikationskultur sowie klare Ausbildungsstrukturen mit Freiraum zur Eigeninitiative: Das 
sind zentrale Erwartungen und Hoffnungen, mit denen Auszubildende ihre Ausbildung 
beginnen. Gemessen an diesen Erwartungen zeigen sich deutliche Diskrepanzen zur 
erlebten Wirklichkeit. Insbesondere in puncto Gleichbehandlung, einem zentralen Wert für 
die Auszubildenden, und der persönlichen Wertschätzung der eigenen Arbeit („Leistung 
honorieren“) klaffen große Lücken zwischen Wunsch und Wirklichkeit. 
Dies gilt vor allem für Auszubildende in Betrieben ohne Tarifvertrag.  
In Unternehmen, die über tarifvertragliche Regelungen verfügen, sehen die Auszubildenden 
ihre Erwartungen deutlich besser eingelöst.  
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Junge Auszubildende:  Privat- und 
Arbeitsleben im Einklang?



%

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)
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Auch wenn das Thema „Work-Life-Balance“ bei der Wahl eines Ausbildungsplatzes kaum eine 
Rolle spielt, in der Ausbildungszeit selbst ist das Thema relevant!  
62% der Befragten legen Wert auf planbare und geregelte Arbeitszeiten und wünschen sich klare 
Grenzen zwischen Arbeit und Privatleben. Dies gilt vor allem für Auszubildende in kleinen 
Betrieben: 70% der Befragten in Betrieben unter 20 MA sprechen sich für eine klare Trennung aus 
im Vergleich zu 60% in mittleren (20 - 500 MA) bzw. 54% in großen Betrieben (über 500 MA). 
Insbesondere dort, wo tarifliche Arbeitszeitregelungen fehlen, ist das Problembewusstsein 
deutlich ausgeprägter. 

Ausbildung: Privat- und Berufsleben im Einklang? 
Frage: Wenn es um das Thema Arbeit und Privatleben geht, welcher Aussage 
würdest Du eher zustimmen? 
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Klare Trennung zwischen Arbeit und Freizeit 
ist wichtig. Geregelte und planbare Arbeitszeiten  
sind für mich von Bedeutung.

Flexible Organisation von Arbeit und Privatleben  
ist wichtig. Dafür bin ich auch bereit, wechselnde 
Arbeitszeiten und telefonische Erreichbarkeit in 
Kauf zu nehmen. 

männliche 
 Befragte

weibliche  
Befragte
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Weibliche Auszubildende legen  
überproportional (70%) Wert auf 
eine klare Trennung von Arbeit 
und Freizeit. Aber auch für die 
männlichen Auszubildenden ist 
dieses Thema wichtig (55%).
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(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

männlich

weiblich
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wichtig / sehr wichtig weniger / gar nicht wichtig

Arbeitszeiten: Realitätscheck 
Frage: Wie wichtig ist Dir, dass die vereinbarten Arbeitszeiten eingehalten 
werden? 

männlich

weiblich

kleiner Betrieb  
(<20 MA)

großer Betrieb  
(>500 MA)
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trifft eher / voll und ganz zu weniger / gar nicht wichtig

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Frage: Werden die vereinbarten Arbeitszeiten eingehalten? 

%

%

Dieser Wunsch lässt sich auch für die Mehrheit der Auszubildenden in ihrem 
Ausbildungsbetrieb realisieren. Für nahezu jeden vierten Auszubildenden jedoch nicht. Hier 
zeigen sich erneut deutliche Unterschiede entlang der Betriebsgröße. In kleineren Betrieben 
werden für nahezu jeden dritten Auszubildenden die vereinbarten Ausbildungszeiten nicht 
eingehalten. 

Deutliches Votum: Die grundlegende Werthaltung junger Menschen, Arbeit und 
Privatleben zu trennen, schlägt sich auch im konkreten Wunsch nach Einhaltung der 
vereinbarten Arbeitszeiten nieder.  



%

Dauerbrenner: Überstunden in der Ausbildung 
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(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

an mehr als 3 Tagen pro Woche

2-3 Tage pro Woche

etwa 1 mal pro Woche

1-2 mal im Monat

seltener / nie
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Überstunden als Regel beginnt in der Ausbildung:
Bereits in der Ausbildung gehören Überstunden zum Arbeitsalltag. Nur 31% der aktuell in 
Ausbildung befindlichen Befragten gaben an, seltener als ein mal im Monat oder nie 
Überstunden zu leisten. Bei 23% der befragten Auszubildenden kommen Überstunden 
zumindest wöchentlich vor. Bei 18% mehrfach die Woche. Und 16% der Auszubildenden 
leisten mehr als drei mal in der Woche Überstunden. 
Überstunden sind gängig und werden als Teil der „normalen“ Arbeitszeiten hingenommen.  Zum 
Problem werden diese jedoch zunehmend, wenn sie die Balance aus Arbeit und Privatleben aus 
dem Gleichgewicht bringen. Jede(r) vierte Auszubildende in kleinen Betrieben ist davon 
betroffen (insbesondere wenn tarifliche Regelungen fehlen).   

Frage: Gelingt es Dir alles in allem im Rahmen Deiner Ausbildung Arbeit- und 
Privatleben in Einklang zu bringen? 

%
(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

männlich

weiblich

Großbetrieb (>500 MA)

Kleinbetrieb (<20 MA)
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�13

Fairness und Gerechtigkeit:
Junge Auszubildende und 

gewerkschaftliche Grundwerte in der 
Arbeitswelt



Fairness und Gerechtigkeit im Arbeitsleben: So denken die Auszubildenden.  
Frage: Wie wichtig findest Du, dass es in der Arbeitswelt insgesamt und in Deinem 
Betrieb fair und gerecht zugeht? 
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Fairness und Gerechtigkeit sind starke Werte der jungen Auszubildendengeneration und werden in  
überwältigendem Maße unterstützt. Auch die zentrale gewerkschaftliche Forderung nach 
Gleichbehandlung und Lohngleichheit bei gleicher Tätigkeit – unabhängig von Geschlecht oder 
Status der Beschäftigten – wird durchweg geteilt und als außerordentlich wichtig erachtet.

%
(*Abweichungen zu 100% =  k.A)
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Frage: Wer gleiche Arbeiten und Tätigkeiten in einem Betrieb ausführt, sollte auch 
gleich bezahlt werden. 
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wichtig / sehr wichtig 

weniger / gar nicht wichtig

Stimme eher /  
voll und ganz zu

Stimme eher nicht /  
überhaupt nicht zu

%
(*Abweichungen zu 100% =  k.A)



Fairness und Gerechtigkeit im Arbeitsleben: So nehmen Auszubildende 
die Situation in ihrem Betrieb wahr. 
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Befragt, ob sich die grundlegende Erwartung nach Fairness und Gerechtigkeit auch in der 
erlebten Betriebswirklichkeit abbildet, gaben nur ein Viertel der Befragten an, dass Fairness und 
Gerechtigkeit vollends in ihrem Betrieb eingelöst werden. 47% gaben an, dass es alles in allem 
eher fair und gerecht zugeht.  
Bei jedem vierten Auszubildenden ist dies jedoch nicht der Fall. Sie finden, dass es eher oder 
gar nicht fair und gerecht zugeht.  
Insbesondere weibliche Auszubildende beklagen häufiger, dass es nicht gerecht im eigenen 
Arbeitsumfeld zugeht (32%).  
Ebenso ist die Wahrnehmung von Ungerechtigkeiten bei Auszubildenden in kleinen Betrieben 
(unter 20 MA) und / oder in Betrieben ohne Tarifbindung höher. Hier gaben 34% bzw. 33% der 
Befragten an, dass es weniger oder gar nicht fair zugeht.  

Frage: Und würdest Du sagen, in Deinem Betrieb geht es fair und gerecht zu? 
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überhaupt nicht

%
(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

auf jeden Fall

nein weniger 



%

Wichtigste Gründe für wahrgenommene Ungerechtigkeiten im Betrieb. 
Frage: Woran liegt es, dass es in Deinem Ausbildungsbetrieb nicht fair und 
gerecht zugeht? 
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Von den Auszubildenden, die ihren Wunsch nach Fairness und Gerechtigkeit im Ausbildungsbetrieb 
nicht eingelöst sehen, wollten wir etwas mehr zu den Ursachen erfahren.  
Als hauptsächliche Gründe für die wahrgenommenen Ungerechtigkeiten werden vor allem ein 
schlechtes Arbeitsklima genannt. Hier im Besonderen ungleiche Behandlung und 
Benachteiligungen oder unfaire Beurteilungen sowie Schikanen während der Ausbildung. 
Ungerechte Bezahlung wird vor allem als Problem von Auszubildenden in kleinen Betrieben 
(insbesondere ohne Tarifbindung) genannt. Weibliche Auszubildende beklagen zudem 
überproportional häufig mangelnde Wertschätzung und unzureichende fachliche Orientierung 
durch die Ausbildungsverantwortlichen.

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)
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13Arbeitsklima 
(u.a. Benachteiligung, Mobbing, unfaire Beurteilung)

ungerechte Bezahlung

Führungsqualitäten Vorgesetzte  
(u.a. mangelnde Wertschätzung, unzureichende Betreuung etc.)

Stress / Arbeitsbelastung

Ausbildungsinhalte  
(u.a. ausbildungsfremde Aufgaben, schlechter Unterricht)

Weibliche Auszubildende

Kleinbetrieb

Weibliche Auszubildende

Kleinbetrieb

Weibliche Auszubildende

Kleinbetrieb

Weibliche Auszubildende

Kleinbetrieb

Weibliche Auszubildende

Kleinbetrieb



%
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(*Abweichungen zu 100% =  k.A)
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Befragt wurden hier Auszubildende in Betrieben ohne Tarifvertrag:  
Hier werden kollektive Regelungen über einen Tarifvertrag mehrheitlich unterstützt. 
64% der Befragten glauben, dass sich durch Abschluss eines Tarifvertrages ihre Arbeitsbedingungen 
verbessern würden!

Tarif hoch im Kurs 

eher nein / überhaupt nicht

ja eher / auf jeden Fall
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Frage: Würden sich Deine Arbeitsbedingungen mit einem Tarifvertrag verbessern? 

Frage: Gibt es in Deinem Betrieb einen Tarifvertrag, der Löhne, Gehälter und 
Ausbildungsvergütung regelt? 

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

%

Knapp die Mehrheit der Befragten arbeiten in einem Betrieb mit Tarifvertrag. Ein Drittel der Befragten 
arbeiten ohne tarifvertragliche Regelungen. Auffallend: ein großer Anteil der Auszubildenden (13%) hat 
keine Kenntnisse darüber, ob in ihrem Betrieb tarifvertragliche Regelungen gelten.

ja

nein



Sind Gewerkschaften noch relevant für junge Auszubildende? Wofür 
sollten sie sich stark machen? 
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Frage: Zu Gewerkschaften kann man unterschiedliche Meinungen haben. 
Welcher Aussage würdest Du zustimmen? 
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%
(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Bessere Bezahlung

Bessere Arbeits- und  
Ausbildungsbedigungen

Gute Arbeitszeitregelungen

Bei persönlichen Problemen  
 im Arbeitsumfeld helfen
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Gefragt nach den konkreten Handlungsfeldern von Gewerkschaften im eigenen Betrieb, wird bei 
der Hälfte der Befragten der Wunsch nach Ausbildungsvergütung geäußert. Ein Viertel der 
Befragten wünscht sich einen besonderen Einsatz der Gewerkschaften, um im eigenen Betrieb 
die allgemeinen Arbeits- und Ausbildungsbedingungen zu verbessern. Bessere 
Arbeitszeitregelungen und konkrete persönliche Unterstützung in ihrer aktuellen 
Ausbildungssituation wünschen sich 16% bzw. 5% der Befragten. 

(*Abweichungen zu 100% =  k.A)

Gewerkschaften hatten ihre Verdienste,  
in der heutigen Zeit sind sie aber überflüssig.

Gewerkschaften sind ein unverzichtbarer Bestandteil  
unserer Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung

Frage: Wenn Du an Deine eigene Arbeitssituation denkst, wofür sollten sich 
die Gewerkschaften Deiner Meinung nach besonders einsetzen? 


